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Gurken-Magnolie ist 
 Rekordbaum 2026

Am Tag des Baumes, der seit der Etablie-

rung durch die Vereinten Nationen 1952 

jedes Jahr auch in Deutschland am 25. 

April begangen und durch zahllose Aktio-

nen öffentlichkeitswirksam begleitet wird, 

wurde der Champion Tree des Jahres 

 gekürt. Die Deutsche Dendrologische 

 Gesellschaft (DDG) und die Gesellschaft 

Deutsches Arboretum (GDA), die diese 

 Veranstaltung seit 2010 gemeinsam und in 

wechselnder Verantwortung Jahr für Jahr 

durchführen, luden zu diesem Zweck nach 

Eisenach ein. Zusammen mit den städti-

schen Dienststellen, insbesondere dem 

Grünflächenmanagement und dessen 

Teamleiter Baumpflege, René Steinmassl, 

Eine Gurken-Magnolie in Eisenach (Thüringen) ist der bundesweite Rekordbaum 

(Champion Tree) 2026. Der rund 180 Jahre alte Baum wurde am 25. April gekürt.

Text Volker André Bouffier und Manfred Wessel

konnte eine interessante zweitägige 

 Veranstaltung organisiert werden.

 Ausdrücklich sei Oberbürgermeister 

 Christoph Ihling gedankt, der dem Projekt 

von Beginn an sehr aufgeschlossen gegen-

überstand und die notwendigen Schritte 

und Genehmigungen wohlwollend vollzog. 

Ungefähr 80 Personen, darunter auch viele 

Bürgerinnen und Bürger Eisenachs und der 

Umgebung, waren zu der Baumkür 

 erschienen.

Zwei starke Gurken-Magnolien

Rainer Gerber, DDG-Mitglied und als 

Baumsachverständiger auch für die Stadt 

Eisenach tätig, hatte bereits bei der DDG-

Jahrestagung 2024 in Görlitz auf die Gur-

ken-Magnolie im Stadtpark Eisenach 

(Abb. 1) aufmerksam gemacht – die Vorbe-

reitungen zur Kür 2026 nahmen damit 

 Gestalt an. Nachdem bereits alle Vorberei-

tungen einschließlich der Erstellung des 

Programms und des Infoschildes zum Baum 

sowie Gewinnung der Referenten und 

Grußwort-Redner getroffen waren, tauchte 

im nur eine Stunde Autofahrt entfernten 

Arnstadt ein noch stärkerer Baum der Art 

auf. Dieser Baum steht nach den durch 

DDG und GDA aufgestellten Regeln der 

 Rekordbaumliste tatsächlich an erster Stelle, 

weist aber eine gänzlich andere Baum -

gestalt auf: Während der Eisenacher Baum 

in der maßgeblichen und vorgeschriebenen 

Stammhöhe von 1,3 m mit 4,72 m StU 

 gemessen werden kann und einstämmig 

wächst, ist der Baum in Arnstadt boden-

nah gezwieselt. Er besteht aus drei Stäm-

men, die am tiefsten liegende Verzweigung 

befindet sich in ca. 1,3 m Höhe. Umfang-

reiches Reaktionsholz aufgrund der Druck-

zwiesel hat sich darunter entwickelt und 

erlaubt die Messung nur in 20 cm Stamm-

höhe. Die beiden Gurken-Magnolien sind 

damit nicht wirklich vergleichbar und 

 zeigen exemplarisch die möglichen Hin-

dernisse bei der korrektenStammumfangs -

ermittlung (s. Wessel 2026).

Das Programm wurde durch die Grußworte 

von Christoph Ihling und Eike Jablonski 

(DDG-Präsident) eröffnet. Die anschließen-

den Kurzvorträge des DDG-Fachreferenten 

// Abb. 1: der Rekordbaum 2026: Magnolia acuminata mit 

4,72 Meter Stammumfang (StU) // 

Champion Trees/Rekordbäume, Manfred 

Wessel, und von Eike Jablonski erläuterten 

die Entstehung und Entwicklung des 

 Projekts „Rekordbaum des Jahres“ sowie 

Wissenswertes zu den Magnoliengewäch-

sen im Allgemeinen und zur Gurken-Mag-

nolie im Besonderen. Die feierliche Enthül-

lung (Abb. 2) der eigens durch die Stadt 

Eise nach hergestellten Informationstafel, 

die von nun an den Standort des Rekord-

baumes betont, war der Höhepunkt der 

Kür und läutete dann den sehr informati-

ven und stimmungsvollen Rundgang durch 

den Pflugensberg-Stadtpark sowie den 

nach kurzem Fußmarsch erreichten Kartaus-

garten ein. Dieser dendrologische Spazier-

gang wurde durch den Gartenhistoriker 

Dr. Daniel Rimbach sowie die Herren Ger-

ber und Steinmassl geleitet.

Bemerkenswerte Gehölze in Eisenach

Die DDG besteht seit 1892. Während ihrer 

Jahresversammlung in Gotha vom 6. bis 

10. August 1923 entstand ein Tagungsbe-

richt mit Gehölzlisten. Von den darin auf-

geführten Bäumen sind heute leider viele 

seltene Arten und Sorten nicht mehr anzu-

treffen, anhand der Listen aber ziemlich 

genau zu verorten und denkmalpflegege-

recht nachzupflanzen. Einige vor über 100 

Jahren bereits zum Teil nach Höhe und 

StU beschriebene Gehölze lassen sich den 

rezenten Exemplaren genau zuordnen. Es 

folgt ein Verweis auf die Nummern der 

Bäume (in Klammern), wenn nicht anders 

angegeben erfolgten die Messungen des 

StU in 1,30 m Höhe von Detlef Ehlert und 

Volker A. Bouffier.

So heißt es vom Rekordbaum etwa: „Die 

größte Sehenswürdigkeit des Tages und 

vielleicht sogar aller dieser Reisetage war 

aber nach einstimmigem Urteil die riesige 

Magnolia acuminata Nr. 43 am Pflugens-

berg mit 20 m Höhe und 2,25 m Stamm-

umfang, wohl die stärkste, die jemals den 

Teilnehmern unserer Jahrestage gezeigt 

werden konnte; sie übertrifft die in 

// Abb. 3: Quercus robur ‘Fastigiata‘  

(3,27 m StU), Pflugensberg // 

// Abb. 4: Eine weitere, hoch aufragende Mag-

nolia acuminata (2,83 m StU), Pflugensberg // 
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// Abb. 2: Schildenthüllung durch (v. l.) Oberbürgermeister  Christoph Ihling, DDG-

Präsident Eike Jablonski und DDG-Fachreferent Champion Trees Manfred Wessel // 
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 Trikoningen bei Beernem in Belgien ge-

sehene noch bei weitem“ (Schwerin 1923). 

Die Gurken-Magnolie hat also seit 1923 

ihren aktuellen StU mit 4,72 m mehr als 

verdoppelt, was einem Zuwachs in den 

letzten 103 Jahren von ca. 2,4 cm/a ent-

spricht. Als Solitär konnte sie ihr Höhen-

wachstum vernachlässigen und eine weit 

ausladende Krone auf einem gut mit 

Feuchtigkeit versorgten Nordhang ent -

wickeln. Hermann Jäger (1815–1890), der 

als Garteninspektor in/um Eisenach viele 

Gärten betreute (und den Kartausgarten ab 

1845 erneuerte), schrieb 1865: „Dieses ist 

die empfehlenswertheste Art für unsere 

Gegend, da sie älter nicht erfriert, und 

 zugleich eine der schönsten, namentlich 

durch prächtige Belaubung.“ 

Aufmerksamkeit erregte auch eine damals 

mit 30 m Höhe und 1,90 m StU beschrie-

bene Quercus robur ‘Fastigiata‘ (Nr. 42, S. 

287). Heute hat sie einen StU von 3,27 m 

erreicht und weist am Stammfuß eine 

 große Höhlung auf (Abb. 3).

Die in Nähe der heutigen B 19 stehende 

Fagus sylvatica ‘Pendula‘ (aktuell 3,43 m 

StU) vermerkten die Dendrologen 1923 

mit einer Höhe von 25 m und einem StU 

von 1,20, was einem Zuwachs in den 

 letzten 103 Jahren von ca. 2,2 cm/a 

 entspricht (Nr. 48, S. 287). Wir notierten 

im unteren Park ebenfalls eine Juglans 

 nigra mit 2,67 m, eine Quercus imbricaria 

mit 2,87 m und einen schon ausgetriebe-

nen, blühenden Acer monspessulanum mit 

1,30 m StU.

Hangaufwärts passierten wir starke Tilia 

cordata, eine einstämmige Corylus colurna 

(2,23 m StU) und eine weitere Magnolia 

acuminata (2,83 m StU, Abb. 4), die unter 

anderem von einer benachbarten Stiel-

 Eiche (3,10 m StU) zum Höhenwachstum 

angeregt wurde und vom Habitus des 

 Rekordbaums grundverschieden ist.

Hübsch anzusehen war auch der kupferrot 

frisch ausgetriebene, noch etwas blühende 

Acer platanoides ‘Schwedleri‘ (veredelt in 

ca. 2 m Höhe, 1,99 m) sowie eine Metase-

quoia glyptostroboides (1,71 m). Im oberen 

Garten angekommen, hielten wir an einer 

Pinus nigra (3,41 m StU) inne, deren Krone 

sich in vier Stämme gliedert (und in deren 

Nähe eine nicht zu übersehende tief gega-

belte Blut-Buche steht). Wahrscheinlich ist 

es die damals 12 m hohe, mit 0,90 m StU 

unter Nr. 19 aufgeführte Konifere im 

 Tagungsbericht der DDG. 

Unweit der jetzt sichtbaren Villa Pflugens-

berg wies uns Prof. Dr. Peter A. Schmidt 

auf den Standort der ehemaligen, sehr sel-

tenen, unter Nr. 14 (S. 287) aufgeführten 

„Picea pungens columnaris“ hin, welche 

Schmidt im August 2019 nur noch als „toten 

Baum, stark vom Borkenkäferbefall ge-

zeichnet“ auffand (Schmidt 2019). Sie ist 

ein Opfer des Dürrejahrs 2018 geworden 

und sollte unbedingt nachgepflanzt wer-

den, da der Park insgesamt gesehen viele 

Sorten der Picea pungens enthielt. Erinnert 

sei an den im letzten Jahr gekürten bun-

desweiten Rekordbaum der Säulenform 

 einer Amerikanischen Stech-Fichte in Nähe 

des Parks Alwind in Bad Schachen/Lindau 

am bayerischen Bodensee, die es mit 

 ihrem schlanken Wuchs auf das Cover der 

Baumzeitung im Juni 2025 schaffte. 

Dendrologisch wertvoll: Kartausgarten

Die Villa Pflugensberg hinter sich las-

send, öffnet sich der wunderschöne Blick 

auf die Wartburg, die in vielen Blickach-

sen der Gärten in Eisenach betont ist. 

Weiter ging es zum Kartausgarten durch 

den Haupteingang, vorbei an den 1906 

erbauten Wandelhallen des historischen 

Kur- und Mineralbades. Der Park ist den-

drologisch sehr wertvoll, unter anderem 

wirkte dort Hermann Jäger als Hofgärtner 

und Garten inspektor. Unser Blick fiel zu-

nächst auf eine sehr starke Quercus robur 

‘Fastigiata‘ am Gärtnerhaus (wird als Be-

gegnungsstätte für Natur, Kunst und Kul-

tur ausgebaut), wahrscheinlich die unter 

Nr. 3 aufgeführte „Pyramiden-Eiche“ mit 

3,50 m StU, die aktuell 4,71 m StU hat, 

also ein Zuwachs von 1,21 m in 103 Jah-

ren (ca. 1,2 cm/a). 

Eine ca. 110-jährige farnblättrige Buche 

musste im Frühjahr 2024 aus Gründen der 

Verkehrssicherheit leider gefällt werden, 

ein „BaumDenkMal“ macht auf sie und die 

Folgen des Klimawandels aufmerksam. 

Auf der Hirschwiese, die von besonders 

eindrucksvollen Bäumen gerahmt wird, 

formierten wir uns zu einem Gruppenfoto 

(Abb. 5). Dort entfaltet sich eine prächtige 

Baumgruppe aus Pinus nigra (3,04 m) und 

Liriodendron tulipifera (2,73 m), im Unter-

stand eine ebenfalls einstämmige Tsuga 

canadensis (3,31 m). 

Eine weiß blühende Magnolia × soulangea-

na findet sich nahe einer Fagus sylvatica 

(3,97 m) und eines Ginkgo biloba (1,56 m). 

Dort schmücken auch eine Larix decidua 

(3,73 m), verschiedene Sorten von Acer pal-

matum und mehrere alte Quercus robur mit 

StU bis ca. 4 m den Park. Es gibt noch eini-

ge, teils sehr starke alte und auch jüngere 

Quercus robur ‘Fastigiata‘ im unteren Kart-

ausgarten, das stärkste Exemplar hier in 

0,9 m Höhe mit 4,88 m StU). Dort notierten 

wir eine „junge“ Quercus robur ‘Fastigiata‘ 

(2,84 m), eine Paulownia tomentosa 

(1,36 m), eine Chamaecyparis lawsoniana 

(2,04 m), einen Sequoiadendron giganteum 

(2,12 m), eine Xanthocyparis nootkatensis 

(1,96 m), Fraxinus excel-

sior (2,40 m) und Acer 

platanoides (3,55 m).

Am Ende unseres Rund-

gangs trafen wir auf eine 

malerische Hänge-Buche 

mit 3,23 m StU. Diese war 

1923 unter Nr. 42 mit einer 

Höhe von 25 m und einem StU 

von 1,40 m aufgeführt, hat ihren 

Umfang also nach 103 Jahren eben-

falls verdoppelt, ca. 1,8 cm Zuwachs/a. 

Methusalem-Eiche

Der Sonntag war zwei altehrwürdigen 

Parkanlagen, jeweils geführt durch Herrn 

Rimbach, und dem Besuch eines Methusa-

lembaumes in Berteroda, einer Stiel-Eiche 

(Quercus robur), vorbehalten. Der Dürrer-

hof nordöstlich von Eisenach war der 

Landsitz der Industriellenfamilie Eichel, in 

deren Auftrag der klassische Landschafts-

park durch den Gartenarchitekten Eduard 

Petzold (1815–1891) angelegt wurde. Pet-

zold wird übrigens auch ein gewichtiger 

Anteil der neueren Gestaltung des Stadt-

parks Eisenach zugeschrieben, er war auch 

für die Pflanzung unseres neuen Rekord-

baumes verantwortlich. Der Dürrerhof ist 

auch heute noch ein wunderschöner Park, 

beim Rundgang unter Führung von Daniel 

Rimbach wurde eifrig über baumerhalten-

de Maßnahmen des alten Baumbestandes 

diskutiert. Beeindruckt waren wir von 

 einem stark geschädigten Tulpenbaum 

 (Liriodendron tulipifera), der als naher 

 Verwandter der Gurken-Magnolie von 

 Eisenach sehr gut zu diesem dendrologi-

schen Wochenende passte (Abb. 6).

Die Stiel-Eiche in Eisenach-Berteroda ist 

der Mittelpunkt des kleinen Ortes und 

 sicher deutlich über 500 Jahre alt. Als Hute- 

und Gerichtsbaum, der seit den 1930er 

Jahren unter Naturschutz steht, musste 

dieser Veteran einiges an dramatischen 

Geschehnissen sowie nicht immer sinnvolle 

Baumpflegearbeiten über sich ergehen 

 lassen. Die Dorfchronistin Beate Büttner, 

die den Baum seit ihrer Kindheit kennt, 

berichtete mit viel Herzblut aus seinem 

Leben. Ein eigener Artikel zur Eiche in 

Berteroda folgt in der Baumzeitung.

Zum Abschluss besuchten wir noch den 

Park Neuenhof westlich von Eisenach, zu 

DDR-Zeiten Sperrgebiet. Diese alte Garten-

anlage wurde wiederum von Eduard Petzold 

ab 1838 zu einem auch heute noch sehens-

werten Landschaftspark umgestaltet. Auch 

hier konnten wir einige sehr bemerkens-

werte Gehölze bewundern, unter anderem . 

den Deutschland-Champion der Gelbblüti-

gen Gurken-Magnolie (Magnolia acuminata 

var. subcordata) von ca. 1840 mit einem 

StU von 2,97 m. //
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// Abb. 5: Gruppenfoto auf der Hirschwiese im Kartausgarten mit Prachtexemplaren von 

 Pinus nigra (3,04), Tsuga canadensis (3,31) und Liriodendron tulipifera (2,73) // 

// Abb. 6: Ein Liriodendron tulipifera, am Stamm 

geschädigt, mit 2,73 m StU im zwischen 1839 

und 1845 von Eduard Petzold gestalteten 

Landschaftspark Dürrerhof bei Eisenach // 
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DIE AUTOREN

Volker A. Bouffier ist 

freischaffender Kul-

turwissenschaftler. 

Als Vizepräsident der 

Gesellschaft Deut-

sches Arboretum e. V. 

und Schriftleiter der 

von der GDA heraus-

gegebenen „Beiträge 

zur Gehölzkunde“ 

setzt er sich beson-

ders für den alten 

und seltenen Baumbestand von Arbo-

reten ein. Manfred Wessel leitete als 

Gartenbau-Ingenieur den Botanischen 

Garten Frankfurt am Main und ist 

Fachreferent für Champion Trees/ 

Rekordbäume in der DDG. 
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